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nach bem fReferooir geförbert werben foil. ©benfo roirb
ber fßumpenbetrieb burcl) ben Slutomaten unterbrochen,
roenn baS Seferooir angefüllt ift. ©eiter fehaltet ber
automatise Schattapparat ben ißumpenmotor oom Set)
ab, roenn bie ©perrjeit eintritt ober roenn auS irgenb
einem ©runbe bie Stromftärfe im Slotor auf ein gefähr=
li<f)e§ Slaçimum anfteigt (©açimalftrom»2luSfchaltung).

Ta im oorliegenben galle eine größere Tiftanz 5toi'
Sen fßumproert unb Seferooir oorbanben ift, baher
eine ftontaftleitung jtoiSen beiben DbjeHen zur gn= unb
2lu§erbetriebfetzung bes SumpenaggregateS oermittelft
eines Schwimmers Soften oerurfacfjt hätte, tourbe
eine billigere automatise Schaltung in ber ©eife auS»

geführt, baf? in ber ißumpftation nebft bem automatifchen
Schalter ein Heiner geitfchalter, welcher gleichzeitig auch
bie ©perrfchaltung toährenb beS ©nergietarifeS
übernimmt, montiert tourbe, toelcher beim ©intritt beS

Sachttarifs (211/2 Uhr) ben StromfreiS jum automata
Sen ©cfyaltapparat Sliest, toöbei buret) lectern baS

[ßumpenaggregat in Setrieb gefegt toirb. Sadfj ©rrei»
(hung bes ^öchfttoafferftanbef im Seferooir toirb ber
SBafferpflufj burdf) ein geeignetes Sentit in Serbtnbung
mit einem Schwimmer abgefperrt unb eS entfteht babutd)
in ber ißumpe eine Heine Trudffteigerung roegen beS

VerfchroinbenS ber SeibungSoerlufte. tiefer Heine Über»
brucf toirU auf eine Söljrenfeber, roomit eine Zlontaft»
oorrict)tung mit Dämpfung anfpri<ht, ben ©tromfreis
Zum automatisai ©ehaltapparat fprungroeife unterbricht,
toomit burdh tien lectern ber ißumpenmotor toteber oom
Seh abgefchaltet toirb. 2lm folgenben Sag erfolgt auf
biefelbe ©eife unb zu gleicher geit baS gnbetrtebfetzen
ber ißumpe toteber in ber befchriebenen ©eife. 9Jtit
biefer neuen ,,geit»Tru<ï= Schaltung" tonnte nun bie fonft
lo teuer zu ftehen tommenbe ^ontattteitung zwifchen
^utoptoerl unb Seferooir eingcfpart toerben.

Um ben automatisai ißumpenbetrieb bei groft burdh
©ntleeren ber Seitung unb beS ißumpentörperS nicht zu
ffören, ift auch eine automàtifdfje, eleîtrif <he Hei
Zun g inftatliert, toobei ein fpeizförper oon 2 kW ©ner
oieoerbraudh felbfttätig burdh ®tne geeignete Scf)altoor
richtung eingefdhaltet roirb, roenn bie [Raumtemperatur
2" ©elftuS) befit^t unb burch biefelbe Vorrichtung roieber
ootn Seh abgefchaltet roirb, roenn bie Temperatur auf
4" geftiegen ift. Tutel) biefe niebere Temperatur, roelche
aber bo(| baS ©infrteren ber mit ©affer gefüllten Sei»

tung te. oerhinbert, ift nur ganz toenig eteïtrifdhe ©nergie
etforberlich, ba bie 2luSftrahtungSoerlufte infolge ber ge=

ringen Temperaturbifferenz gegen 2lu§en ebenfalls nur
Hein finb.

T>aS SohrleitungSneh roar zur Hauptfache ber girma
©uggenbühl & SSüüer übertragen roorben, ebenfo bie
©rabarbeit, bie oom Unternehmer 211fr. ©paltenftein in
VafferSborf in Unteratforb ausgeführt roorben roar. ©S

barf bemerît roerben, bah bas runb 10,500 m meffenbe
Seh bei relatio ungünftiger Söitterung innert ber furzen

grift oom 14. September 1922 bis 31. ganuar 1923
prompt burchgeführt rourbe. Tier runb 2000 m meffenbe
Strang nach SädhelSrüti rourbe im gebruar/2lpril 1924
oon @. groicH)=gorfter, Dber=Türnten ausgeführt unb
bie bezüglichen ©rabarbeiten oon gof. ©abola in ©iHifon.
Tie ôauSinftaHationen œurben in freier ©al)l ber 2lbon=
nenten oon ben ortSanfäffigen gnftallateuren : ViHeter,
Hirlinger, Stäbeli unb Kepler in ©rüningen übernommen.

Slit ber Sauleitung roar gngenieur 2llfreb
grief in gürict) 2 betraut roorben.

Tie ©efamtfoften beliefen ftdf) famt 2lnfdhlüffen
auf runb gr. 2 95,000, ein für blofj etroa 450 ange>

Sloffene ©inroohner froher Vetrag, ber nun aber banf
beS hohei OpferfinneS ber ©enoffen f<h after, ber Sub»
oentionen feitenS ber Sranbaffefuranzanftalt unb beS

Vureauj für ©emeinbe»SotftanbSarbeiten boch gebecft
roerben fonnte unb zwar, roie roir hoffen rooHen, zur
Vefriebigung ber ganzen ©inroohnerfchaft.

3ur Eröffnung 1er Sdntieijeriidien Dîujter»

meffe in 33«iel.
(Spepatbendjt oont 16. SERat 1924.)

©ie angenehm roar ich &ei meiner heutigen 2lnfunft
in Safel überrafdht — in ©rlnnerung an frühere Stuftet»
meffen mit einem fdhroeren ©interÜberzieher bewaffnet —
als reiches Sonnenlicht über ben fßflaftern ber ehrroür»
bigen Sheinftabt lag! So ein programm» unb form»
lofer Stuftermeffebranb hat halt bod) auch fein ©uteS.

gunäet)fi bie TerminoerSiebung oom launifdhen 2lpril
in bie Stitte beS StaimonatS, beffen teudftenbeS ©rün
ein fiimmungSooller fiintergrunb ber feftlich reich be»

flaggten Stabt ift. Unb bann erft bie neuen Steffe»
hallen! gn ftolgen hochgeroölbten Vogen flehen bie in
armiertem Veton fonfiruierten 2luSftellungShaüen ba, bie

eine ganz, bie anbere bis auf Haaresbreite ooUenbet.

Storgen foil fie eröffnet roerben, bie inS neue Heim
am alten Ißtah eingezogene Stuftermeffe, unb ein geroiffen»
hafter Verichterftatter hat bei geiten auf bem Schauplatz
ZU erfdheinen, um feine „2lnfidht über bie Sage" abzugeben.

ga, unb roeldhe Sage! Ter Schauplatz gleicht noch
einer ©ahlftabt, unb man muff in folgen Tingen Son
©rfahrung haben, um zu roiffen, um ganz beftimmt zu
roiffen, baf morgen früh um 9 Uhr aUeS Happen roirb.
Tafür hat eine umfStige Steffeleitung Son geforgt.
Heute aber, roo aUeS, aiS weil Vefucl) noch inoffiziellen
©haraïter hat, liegt über unb in ben 2luSftetlungShaüen
nodh bie 2ltmofphäre beS UmzugS unb ber ©o|nungS»
möblierung. Hier roirb gehämmert, geftampft, hier roirb
gemalt unb auch geHeiftert, bort roirb auf giften unb
haften ein improoifierteS, aber nichts befto weniger fröh'
licheS Stittageffen eingenommen. SlutoS, guhrroerfe aller
2lrt unb ©röfe fommen unb gehen ; eS roirb abgelaben,

86 M«str. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt") Nr. S

nach dem Reservoir gefördert werden soll. Ebenso wird
der Pumpenbetrieb durch den Automaten unterbrochen,
wenn das Reservoir angefüllt ist. Weiter schaltet der
automatische Schaltapparat den Pumpenmotor vom Netz
ab, wenn die Sperrzeit eintritt oder wenn aus irgend
einem Grunde die Stromstärke im Motor auf ein gefähr-
liches Maximum ansteigt (Maximalstrom-Ausschaltung).

Da im vorliegenden Falle eine größere Distanz zwi-
schen Pumpwerk und Reservoir vorhanden ist, daher
eine Kontaktleitung zwischen beiden Objekten zur In- und
Außerbetriebsetzung des Pumpenaggregates vermittelst
eines Schwimmers hohe Kosten verursacht hätte, wurde
eine billigere automatische Schaltung in der Weise aus-
geführt, daß in der Pumpstation nebst dem automatischen
Schalter ein kleiner Zeitschalter, welcher gleichzeitig auch
die Sperrschaltung während des hohen Energietarifes
übernimmt, montiert wurde, welcher beim Eintritt des

Nachttarifs (21^/s Uhr) den Stromkreis zum automati-
schen Schaltapparat schließt, wobei durch letztern das
Pumpenaggregat in Betrieb gesetzt wird. Nach Errei-
chung des Höchstwasserstandes im Reservoir wird der
Wasserzufluß durch ein geeignetes Ventil in Verbindung
mit einem Schwimmer abgesperrt und es entsteht dadurch
in der Pumpe eine kleine Drucksteigerung wegen des

Verschwindens der Reibungsverluste. Dieser kleine Über-
druck wirkt auf eine Röhrenfeder, womit eine Kontakt-
Vorrichtung mit Dämpfung anspricht, den Stromkreis
zum automatischen Schal«apparat sprungweise unterbricht,
womit durch den letztern der Pumpenmotor wieder vom
Netz abgeschaltet wird. Am folgenden Tag erfolgt auf
dieselbe Weise und zu gleicher Zeit das Inbetriebsetzen
der Pumpe wieder in der beschriebenen Weise. Mit
dieser neuen „Zeit-Druck-Schaltung" konnte nun die sonst
so teuer zu stehen kommende Kontaktleitung zwischen
Pumpwerk und Reservoir eingespart werden.

Um den automatischen Pumpenbetrieb bei Frost durch
Entleeren der Leitung und des Pumpenkörpers nicht zu
stören, ist auch eine automatische, elektrische Hei
zung installiert, wobei ein Heizkörper von 2 KVV Euer
oieverbrauch selbsttätig durch eine geeignete Schaltvor
richtung eingeschaltet wird, wenn die Raumtemperatur
2" Celsius besitzt und durch dieselbe Vorrichtung wieder
vom Netz abgeschaltet wird, wenn die Temperatur auf
4° gestiegen ist. Durch diese niedere Temperatur, welche
aber doch das Einfrieren der mit Wasser gefüllten Lei-
tung zc. verhindert, ist nur ganz wenig elektrische Energie
erforderlich, da die Ausstrahlungsverluste infolge der ge-
ringen Temperaturdifferenz gegen Außen ebenfalls nur
klein sind.

Das Rohrleitungsnetz war zur Hauptsache der Firma
Guggenbühl à Müller übertragen worden, ebenso die
Grabarbeit, die vom Unternehmer Alfr. Spaltenstein in
Bassersdorf in Unterakkord ausgeführt worden war. Es
darf bemerkt werden, daß das rund 10,500 m messende
Netz bei relativ ungünstiger Witterung innert der kurzen

Frist vom 14. September 1922 bis 31. Januar 1923
prompt durchgeführt wurde. Der rund 2000 m messende

Strang nach Bächelsrüti wurde im Februar/April 1924
von E. Zwicky-Forster, Ober-Dürnten ausgeführt und
die bezüglichen Grabarbeiten von Jos. Gadola in Willikon.
Die Hausinstallationen wurden in freier Wahl der Abon-
nenten von den ortsansässigen Installateuren: Billeter,
Hirlinger, Städeli und Keßler in Grüningen übernommen.

Mit der Bauleitung war Ingenieur Alfred
Frick in Zürich 2 betraut worden.

Die Gesamtkosten beliefen sich samt Anschlüssen
auf rund Fr. 2 95,000, ein für bloß etwa 450 ange-
schloffene Einwohner hoher Betrag, der nun aber dank
des hohen Opfersinnes der Genossenschafter, der Sub-
ventionen seitens der Brandassekuranzanstalt und des

Bureaux für Gemeinde-Notstandsarbeiten doch gedeckt
werden konnte und zwar, wie wir hoffen wollen, zur
Befriedigung der ganzen Einwohnerschaft.

Zur ErössniW der Schweizerische« Muster-
messe i» Basel.

(Spezialbericht vom 16. Mai 1S24.)

Wie angenehm war ich bei meiner heutigen Ankunft
in Basel überrascht — in Erinnerung an frühere Muster-
messen mit einem schweren Winterüberzieher bewaffnet —
als reiches Sonnenlicht über den Pflastern der ehrwür-
digen Rheinstadt lag! So ein Programm- und form-
loser Mustermessebrand hat halt doch auch sein Gutes.
Zunächst die Terminverschiebung vom launischen April
in die Mitte des Maimonats, "dessen leuchtendes Grün
ein stimmungsvoller Hintergrund der festlich reich be-

flaggten Stadt ist. Und dann erst die neuen Messe-

hallen! In stolzen hochgewölbten Bogen stehen die in
armiertem Beton konstruierten Ausstellungshallen da, die

eine ganz, die andere bis auf Haaresbreite vollendet.
Morgen soll sie eröffnet werden, die ins neue Heim

am alten Platz eingezogene Mustermesse, und ein gewissen-
hafter Berichterstatter hat bei Zeiten auf dem Schauplatz
zu erscheinen, um seine „Ansicht über die Lage" abzugeben.

Ja, und welche Lage! Der Schauplatz gleicht noch
einer Wahlstadt, und man muß in solchen Dingen schon

Erfahrung haben, um zu wissen, um ganz bestimmt zu
wissen, daß morgen früh um 9 Uhr alles klappen wird.
Dafür hat eine umsichtige Messeleitung schon gesorgt.
Heute aber, wo alles, auch mein Besuch noch inoffiziellen
Charakter hat, liegt über und in den Ausstellungshallen
noch die Atmosphäre des Umzugs und der Wohnungs-
möblierung. Hier wird gehämmert, gestampft, hier wird
gemalt und auch gekleistert, dort wird auf Kisten und
Kasten ein improvisiertes, aber nichts desto weniger fröh-
liches Mittagessen eingenommen. Autos, Fuhrwerke aller
Art und Größe kommen und gehen; es wird abgeladen,
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aulgepaßt, unb mantle ©tanbtnßaber muffen pteifeßol
bie gattje ßlacßt über arbeiten, um morgen ftüß it>re

feftlicße Pforte rechtzeitig öffnen: p fönnen. |)ier liegt
ein rieftger gußeiferner Vrunnentrog, um beffen 9lnfcßluß
an bal ftäbtifcße 2BafferIeitunglneß eine ©ruppe oon
Arbeitern bemüßt ifi, unb ber fcßon morgen oormütag
SBaffer fpenben roirb. ©ort öffnen fidE) geßeimnilooße
Sore naß) ber „Seffiner ©rotte", beren ©eßeimniffe mir
heute noc| in betphife£)eô £>albbutßel gebüßt bleiben, bie
aber both ^r Vermutung Siaum genug laffen

|jier fährt mir faft ein .ßanbfarren mit Stafenjiegeln
oon ©tetnbrecßgeroächfen jroifdßen bie ©eine, bie ben

ffonbl für feine ©oilettenfeifen abgeben foßen. ©ort
präfentieren ftcß tn langer,Steiße (el roirb mir faft Ingft
für morgen) bie ©eguftationlräume für ©cßroeijer ©ßarn»

pagner, ©dßroetjer SB eine unb ntancße anbete gute ©cßroei»
jerfacßen.

®al raftlofe Daflentrelben bei heutigen Sßaeßmitiagl
aber entroißelt ©taub, oon bem ficß eine mäcßtige ©(hießt
in metner Keßle fefifeßt. Slngeficßtl biefel bebauertithen
Umftanbel, unb in Verüßficßitgung ber für ßeute natß=

mittag notß uneröffneten ©eguftationlräume, jteße iß)
micß für ßeute aul ben in roentgen ©tunben ber ©röff»
nung ßarrenben 2lulfteflunglßaflen prüß, um ber ©inge
p ßarren, bie morgen früß üommen foßen.

'* *
* '

9111 $ßr Korrefponbent am Vorabenb bei ©röffnungl»
tage» ber 8. fcßroeiprtfcßen äfiuftermeffe ein t'urjes ©jpoje
über ben ©tanb ber Vorarbeiten gab, unb ßiebet bie

Buoerficßt über bie rechtzeitige Voflenbung meßt oermiffen
ließ, fo roar mir beim Slnbliß ber unb jener ©htjelßeiten
bocß etroal fcßroappelig p SJiute; bal barf ith postfestum
ja fcßon gefteßen, benn el ßat am Sßiorgen bei 17, SJtai
toirflicß aßel geftappt.

$dß traute meinen Slugen nicßt, all ich ben Slulftel»
lunglßaßen pfieüerte, roo micß Vtumenbeete, ißatmen»
arrangement!, fcßretenbe tßrogrammoerfäufer unb ein
anfeßnlicßel Sßenfcßengeroirr empfingen, roo geftern nocß
geßämmert unb geflopft rourbe. Unb in ben fsaßen
felbft bal nämlicße Vitt», ©auber präfentieren ficß bie
einzelnen Stulfteßunglftänbe, beroaffnet mit oielen fcßönen
©acßen, bie etnem oon poorfommenben Vertäufern unb
Vertäuferinnen oßne Verpflichtung erläutert roerben.
^Soft, ©elegrapß, Setepßonfabinen finb betriebsbereit.

b. ß. fcßon tn Voßbetrieb, ft'ioSf unb Sefejimmer bieten
bal ßteuefie, unb roem ein oergeffener Vrief an bie teure
©attin ober einen anbern Kompagnon einfäßt, bem öffnen
ftcß gleich nebenan bie Pforten eine! ©iftierbureaul. ©a
Qßr Korrefponbent erft p fcßauen unb bann erft p
ftßreiben beabficßttgt. roiß icß oorüber. ©ocß ßalt! ®a
ßat miß) fcßon ein Veamter ber „Büloise" am Ärmel,
ber mir gegen bloße Äbgabe metner ißerfonalien einen
Vetftcßerunglfcßein gegen afle erbenülicße ilnbiß für bie

ganje ©auer ber Stulfteßung aulßänbigt. f(ßroet=
lenben Veroußtfetn meine! nenerbing! erßößten Sebenl»
roerte! betrete tdß ben Staunt, in roelcßem .Çerr ©r. Sßeite,
ber ©ireitor ber Valier Sßuftermeffe, bal Vegrüßangl»
roort an bie Vertreter ber ©cßroetjerpreffe fpricßt. ©einen;
intereffanten Slulfüßrungen mag entnommen fein, baß
notß am ©age bel Vranbe! ber alten Slusfteßunglßaßen
ber Vefßßuß bei SBieberaufbaue! gefaxt rourbe. 3fn
ber unglaublich lurjen Vaujeit oon 6 Monaten ßaben
e! bte Voller fertig gebracht, jroei neue Slulfteßungl»
ßaßen tn armiertem Veton p ooßenben, oon benen bie
eine 74x54 unb bie anbere 64x54 m ©runbfläcße
befißt. SBenn icß beifüge, baß bie ©pannroette ber im»

pofanten Vetonîonftruftionen 24 unb bie lidßte §öße
18 m erretcßt, fo roirb ftcß jebermann ein ungefäßrel
Vilb ber geroaltigen Vauten macßen îônnen. Vor ber;
Inangriffnahme fteßt ber Vau bei Verroaltunglgebäubel,
unb bal Unternehmen rennet mit etnem gefamten Vau»
bubget oon 6 Sßißionen granfen. -öut ab oor btefem:

SBagemut, ber roäßrenb ber fdßärfften Ärife, all bie Slul»
fteßerpßl anno 1922 auf 812 prüßgegangen roar, nicht
oerjroetfelte. ®ie ©ntroißlung nacß oben ift aber aucß

nicßt aulgeblieben, benn ftßon bal folgenbe ^oßr oer»

Zeichnete 864, unb 1924 bereitl 925 Slulfteßer. Slacß;
Kantonen georbnet fteßen an ber ©piße ber 2lu!fießer
bie Kantone Vafelftabt, Vern unb Slargau, unb;»

oon ben ©tänben, bte eine befonberl erfreuliche ©ntroict»

lung tn ber $aßl ber 9lulfteßer genommen ßaben, bürfem
©ßurgau unb bte SBaabt erroäßnt roerben.
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ausgepackt, und manche Standinhaber müssen zweifellos
die ganze Nacht über arbeiten, um morgen früh ihre
festliche Pforte rechtzeitig öffnen zu können. Hier liegt
ein riesiger gußeiserner Brunnentrog, um dessen Anschluß
an das städtische Wasserleitungsnetz eine Gruppe von
Arbeitern bemüht ist, und der schon morgen vormittag
Waffer spenden wird. Dort öffnen sich geheimnisvolle
Tore nach der „Tessiner Grotte", deren Geheimnisse mir
heute noch in delphisches Halbdunkel gehüllt bleiben, die
aber doch der Vermutung Raum genug lassen

Hier fährt mir fast ein Handkarren mit Rasenziegeln
von Steinbrechgewächsen zwischen die Beine, die den

Fonds für feine Toilettenseifen abgeben sollen. Dort
präsentieren sich in langer Reihe (es wird mir fast Angst
für morgen) die Degustationsräume für Schweizer Cham-
pagner, Schweizer Weine und manche andere gute Schwei-
zersachen.

Das rastlose Hallentreiben des heutigen Nachmittags
aber entwickelt Staub, von dem sich eine mächtige Schicht
in meiner Kehle festsetzt. Angesichts dieses bedauerlichen
Umftandes, und in Berücksichtigung der für heute nach-
mittag noch uneröffneten Degustationsräume, ziehe ich

mich für heute aus den in wenigen Stunden der Eröff-
nung harrenden Ausstellungshallen zurück, um der Dinge
zu harren, die morgen früh kommen sollen.

-!- -j-

-j- '

Als Ihr Korrespondent am Vorabend des Eröffnungs-
tages der 8. schweizerischen Mustermesse ein kurzes Expose
über den Stand der Vorarbeiten gab, und hiebei die

Zuversicht über die rechtzeitige Vollendung nicht vermissen
ließ, so war mir beim Anblick der und jener Einzelheiten
doch etwas schwappelig zu Mute; das darf ich postkestum
ja schon gestehen, denn es hat am Morgen des 17. Mai
wirklich alles geklappt.

Ich traute meinen Augen nicht, als ich den Ausfiel-
lungshallen zusteuerte, wo mich Blumenbeete, Palmen-
arrangements, schreiende Programmverkäufer und ein
ansehnliches Menschengewirr empfingen, wo gestern noch
gehämmert und geklopft wurde. Und in den Hallen
selbst das nämliche Bild. Sauber präsentieren sich die
einzelnen Ausstellungsstände, bewaffnet mit vielen schönen
Sachen, die einem von zuvorkommenden Verkäufern und
Verkäuferinnen ohne Verpflichtung erläutert werden.
Post, Telegraph, Telephonkabinen sind betriebsbereit.

d. h. schon in Vollbetrieb, Kiosk und Lesezimmer bieten
das Neueste, und wem ein vergessener Brief an die teure
Gattin oder einen andern Kompagnon einfällt, dem öffnen
sich gleich nebenan die Pforten eines Diktierbureaus. Da
Ihr Korrespondent erst zu schauen und dann erst zu
schreiben beabsichtigt, will ich vorüber. Doch halt! Da
hat mich schon ein Beamter der „kâlcà" am Ärmel,
der mir gegen bloße Abgabe meiner Personalien einen
Versicherungsschein gegen alle erdenkliche Unbill für die

ganze Dauer der Ausstellung aushändigt. Im schwel-
lenden Bewußtsein meines neuerdings erhöhten Lebens-
wertes betrete ich den Raum, in welchem Herr Dr. Meile,
der Direktor der Basler Mustermesse, das Begrüßungs-
wort an die Vertreter der Schweizerpresse spricht. Seinen:
interessanten Ausführungen mag entnommen sein, daß
noch am Tage des Brandes der alten Ausstellungshallen
der Beschluß des Wiederaufbaues gefaßt wurde. In
der unglaublich kurzen Bauzeit von 6 Monaten haben
es die Basler fertig gebracht, zwei neue Ausstellungs-
hallen in armiertem Beton zu vollenden, von denen die
eine 74x54 und die andere 64x54 m Grundfläche-
besitzt. Wenn ich beifüge, daß die Spannweite der im-
posanten Betonkonstruktionen 24 und die lichte Höhe
18 m erreicht, so wird sich jedermann ein ungefähres
Bild der gewaltigen Bauten machen können. Vor dm
Inangriffnahme steht der Bau des Verwaltungsgebäudes,
und das Unternehmen rechnet mit einem gesamten Bau-
budget von 6 Millionen Franken. Hut ab vor diesem

Wagemut, der während der schärfsten Krise, als die Aus--
stellerzahl anno 1922 auf 812 zurückgegangen war, nicht-
verzweifelte. Die Entwicklung nach oben ist aber auch-

nicht ausgeblieben, denn schon das folgende Jahr ver-
zeichnete 864, und 1924 bereits 925 Aussteller. Nach-
Kantonen geordnet stehen an der Spitze der Aussteller
die Kantone Baselstadt, Zürich, Bern und Aargau, und-

von den Ständen, die eine besonders erfreuliche Entwick-.
lung in der Zahl der Aussteller genommen haben, dürfew
Thurgau und die Waadt erwähnt werden.
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©inet ber Çauptgrûnbe bicfet erfreulichen ©ntwid*
lung ift jtoeifcUoS bie allmal)iid)e Befferung ber Söirt*
fcf)aft!tage. Slber aud) bie nun eingeführten $ahrpret!=
ermäftigungen ber S. B. B. (ba§ einfache Bißet gilt für
.g)in= unb Stüdtfahrt), werben ihren Stimulus ausgeübt
haben, ber ftdf) aßerbing! mehr in ber SBefucE)er= all in
ber 2tu!fießerptß bemertbar machen wirb.

211! eine ber bteSjährigen Gcrfct)einungen, bte feftge*
halten p werben oerbient, ift ber Stücfgang ber Kot*
leïlioau!fteflungen p ©unften ber inbioibueßen 2lu§*
fteßungen p »erjeichnen, wobei wir aßerbingS nicht über*
fehen woßen, bag ©tanpunîte ber SJÎeffe btefeS Saht
in beiben ©ruppen su fehen finb.

Stach 3ßtrtfd)aftSgruppen georbnet, ftehen an ber
©pige ber 3iuSfteüung§siffern : 1. Tie Beîletbung unb
StuSftattung. 2. ®ie ©leîtrolnbuftrle. 3. SOtafclftnen unb
SBerfjeuge. 4. Bertaglwefen, ©rapljit unb Stef'lame.
5. |>au!» unb Küchengeräte. 6. ©hemie unb Bharmajie.
7. Wohnungseinrichtung unb Sßtöbel. 8. Tranfportmü*
tet. 9. tßapierinbuftrie. 10. Uhren unb ^Bijouterie.
11. SCeçtitien. 12. Urprobufte unb Baumaterialien.
13. Bureau* unb ©efcijäftSeinrichtungen. 14. Kunfige*
werbe unb Keramiî.

Slber bamtt ift bte Sifte ber ÜJteffe nod) lange nicht
erfdjöpft. SS folgen Srftnbungen unb Botente, ©port*
artiîel unb Spielwaren, geinmechanif, Beleuchtung, jpet*
Sung, fanitäre Slnlagen, Wufiîinfïrumente unb Stufitalien.

Wer wiß eS etnem geplagten Korrefponbenten oer*
argen, wenn er aus biefer reiben Sifte nur ba unb bort
etwas h«au!gveifen tonn, manches feiner momentanen
©timmung unb bem ßufafl überlaffenb, immer aber ein*
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gebenï bei ^Raummangel!, ber fiel) nicht nur in einem
Weffeftanb, fonbern auch in ben ©palten eine! gadp
blatte! geltenb machen îann.

Beim ßtunbgang fäßt mir in ber Söeberetabteitung
ein glänpnb befteibeter Orientale auf, ber aber nicht!*
beftoroeniger mit gut fchroeijerifchen Stoffen angetan ift.
Tie ©chuhaulfteßung ift ein tomplette! £>äu§d)en, prä*
fentabel in ber 2lrcl)iteîtomî unb oerführerifdt) im Qnljalt;
fo munfelt man auch, baff oft oertehrlfiörenbe Staffen*
anfammlungen weiblicher SBefen hiemit in ßufommen*
hang ftünben. Unb man muff fc|on fagen, menn man
afle biefe fdjroarjen, roeiffen, himmelblauen, golbburdj*
mirïten ©(hühlein gefehen hot, unb fi<h entfpredjenbe
Trägerinnen bap bénît, fo tonnen nicht nur weibliche,
fonbern auch fonft ehrenfefte männliche £>erjen höh«
fdftagen. Unb in aße biefe füften Betrachtungen mifdjen
fidh, ou! ber SRufitalienabteilung hetüberiöttenb, bie auf*
reipnben Klänge irgenb eine! neuen ©chlager!, 3h*em
Korrefponbenten bilher unbetannt, fein ©emüt aber boch
in heftig rpthmifdje Schwingung oerfeftenb. Unb näher
tretenb habe ich ©elegenhett, bie neuefien Kombinationen
oon Stehlampen unb ©rammophon p bemunbern, bte

hinter buntfarbigen Schirmen gebämpfte Töne unb Sicht*
ftrahlen oon fi<h geben.

©in 2lttraîtion!punït befonberer ©üte unb Koftbar*
îeit ift bte Koßettioausfteßung fcEjweijerifcher ©olb* unb
©ilberfchmtebe, wo auf gebiegenfarbigem ßintergrunb
pruntooße Tafelferoicel unb Bijouterien erftrablen. Sticht
weit baoon îann man gefdjmactüoüe 2Bohnung!einrid)=
tungen bewunbern, bte nicht nur elegant, fonbern auch
heimelig anmuten. $unge Brautleute werben fid) oor*
teilft afterweif e bei ben entpetenben Schlafzimmereinrieb*
tungen umfehen, beren 2lu!wähl ihnen oiefleic§i fdhwer faßen
wirb, fah id) boeïj einen Koßegen, einen hortgefottenen
3unggefeßen, ftch feufjenb abwenben. Tluch ber Bericht*
erftatter wiß nic^t ©efahr taufen bem ßenfurfiift einer
geftrengen ßtebattion p oerfaßen, unb roenbet fidh bat)er
wieber einem mehr praïiifdh=nûchternen Teil menf«f)li<her
Betätigung p. So tarn e!, baft ich unoerfehen! bei
einer mobernen granïiermafchtne lanbe, beren unfdhäh*
barer Borteit e! ift, fürberhtn aße! Brtefmarîenaufîleben
mit Schwamm ober h«ou!gefiredter 3^9« entbehrlich

p machen.
Borbei an furrenben 9öebftüt)len im Boflbetrieb, an

impofanten ©ebirglauto! ber fchmeizerifdfjen Boftoerwal*
tung, einer origlneßen ©ottharbbahnftrede in SDtiniatur
unb elettrifcher gahrbetätigung, mit heroortretenben Signal*
anlagen, in beren Berooßfommnung offenbar nie genug
gefchehen îann, gelange icî) on! ©übe ber erften ëaHe.

3m ßmifdhenraum fpenbet ber geftern ermähnte Brun*
nen au! einem Basler äBappentier fct)on fröhlidh fein
SBaffer, fip unb fertig, unb umrahmt oon gÜdE)erpaImen
unb Sorbeerbäumchen. $ler finben fidh auch neue Kon*
firuïtionen au! ber Bauinbuftrie, montterbare patent*
treppen unb anbere!, neue Kaminformen unb origineße
Bebauungen.

Bei ben SDelinfettionlmitteln, einer roeitern Abteilung,
orientiere ich mich über bie beîtagenlmerten SBirïungen
bel 9Banjenfti(h§, benn ich beabfichtige eine Steife naef)

bem nahen Orient. ®a! Iftefür angebotene SDTittel

ift aber nicht nur „ooßtommen betrieblfidher", fonbern
hat nod) meitere Borteite; benn nach Illeben

„oermanbelt e! be! 3immerl Suft
in ©uîalpptul* ober Tanuenbuft."

3n ber 3lbteilang für ©alapparate unb Küchengeräte
werbe ich öaran erinnert, baft bte 2Rittag!jeit oorüber
ift. 9tod) einbringlidher beim ©tanb be! Bädermeifier*
oerein!, too man oom ÜDtehl unb @i toeg bie appetitttchften
Sachen oor feinen eigenen 9lugen werben ftetft. Befonber!
gefallen hat wir ber junge BädEergefeße, ber Tu^enbe
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Einer der Hauptgründe dieser erfreulichen Entwick-
lung ist zweifellos die allmähliche Besserung der Wirt-
schaftslage. Aber auch die nun eingeführten Fahrpreis-
ermäßigungen der 8. k. 8. (das einfache Billet gilt für
Hin- und Rückfahrt), werden ihren Stimulus ausgeübt
haben, der sich allerdings mehr in der Besucher- als in
der Ausstellerzahl bemerkbar machen wird.

Als eine der diesjährigen Erscheinungen, die festge-

halten zu werden verdient, ist der Rückgang der Kol-
lektivausstellungen zu Gunsten der individuellen Aus-
stellungen zu verzeichnen, wobei wir allerdings nicht über-
sehen wollen, daß Glanzpunkte der Messe dieses Jahr
in beiden Gruppen zu sehen sind.

Nach Wirtschaftsgruppen geordnet, stehen an der
Spitze der Ausstellungsziffern: 1. Die Bekleidung und
Ausstattung. 2. Die Elektroindustrie. 3. Maschinen und
Werkzeuge. 4. Verlagswesen, Graphik und Reklame.
5. Haus- und Küchengeräte. 6. Chemie und Pharmazie.
7. Wohnungseinrichtung und Möbel. 8. Transportmit-
tel. 9. Papierindustrie. 10. Uhren und Bijouterie.
11. Textilien. 12. Urprodukte und Baumaterialien.
13. Bureau- und Geschäftseinrichtungen. 14. Kunstge-
werbe und Keramik.

Aber damit ist die Liste der Messe noch lange nicht
erschöpft. Es folgen Erfindungen und Patente, Sport-
artikel und Spielwaren, Feinmechanik, Beleuchtung, Hei-
zung, sanitäre Anlagen, Musikinstrumente und Musikalien.

Wer will es einem geplagten Korrespondenten ver-
argen, wenn er aus dieser reichen Liste nur da und dort
etwas herausgreifen kann, manches seiner momentanen
Stimmung und dem Zufall überlassend, immer aber ein-
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gedenk des Raummangels, der sich nicht nur in einem
Messestand, sondern auch in den Spalten eines Fach-
blattes geltend machen kann.

Beim Rundgang fällt mir in der Webereiabteilung
ein glänzend bekleideter Orientale auf, der aber nichts-
destoweniger mit gut schweizerischen Stoffen angetan ist.
Die Schuhausstellung ist ein komplettes Häuschen, prä-
sentabel in der Architektonik und verführerisch im Inhalt;
so munkelt man auch, daß oft verkehrsstörende Massen-
ansammlungen weiblicher Wesen htemit in Zusammen-
hang stünden. Und man muß schon sagen, wenn man
alle diese schwarzen, meisten, himmelblauen, golddurch-
wirkten Schühlein gesehen hat, und sich entsprechende
Trägerinnen dazu denkt, so können nicht nur weibliche,
sondern auch sonst ehrenfeste männliche Herzen höher
schlagen. Und in alle diese süßen Betrachtungen mischen
sich, aus der Musikalienabteilung herübertönend, die auf-
reizenden Klänge irgend eines neuen Schlagers, Ihrem
Korrespondenten bisher unbekannt, sein Gemüt aber doch
in heftig rythmische Schwingung versetzend. Und näher
tretend habe ich Gelegenheit, die neuesten Kombinationen
von Stehlampen und Grammophon zu bewundern, die

hinter buntfarbigen Schirmen gedämpfte Töne und Licht-
strahlen von sich geben.

Ein Attraktionspunkt besonderer Güte und Kostbar-
keit ist die Kollektivausstellung schweizerischer Gold- und
Silberschmiede, wo auf gediegensarbigem Hintergrund
prunkvolle Tafelservices und Bijouterien erstrahlen. Nicht
weit davon kann man geschmackvolle Wohnungseinrich-
tungen bewundern, die nicht nur elegant, sondern auch
heimelig anmuten. Junge Brautleute werden sich vor-
teilhafterweise bei den entzückenden Schlafzimmereinrich-
tungen umsehen, deren Auswahl ihnen vielleicht schwer fallen
wird, sah ich doch einen Kollegen, einen hartgesottenen
Junggesellen, sich seufzend abwenden. Auch der Bericht-
erstatter will nicht Gefahr laufen dem Zensurstift einer
gestrengen Redaktion zu verfallen, und wendet sich daher
wieder einem mehr prakiisch-nüchternen Teil menschlicher
Betätigung zu. So kam es, daß ich unversehens bei
einer modernen Frankiermaschine lande, deren unschätz-
barer Vorteil es ist, fürderhin alles Briefmarkenaufkleben
mit Schwamm oder herausgestreckter Zunge entbehrlich
zu machen.

Vorbei an surrenden Webstühlen im Vollbetrieb, an
imposanten Gebirgsautos der schweizerischen Postoerwal-
tung, einer originellen Gotthardbahnstrecke in Miniatur
und elektrischer Fahrbetätigung, mit hervortretenden Signal-
anlagen, in deren Vervollkommnung offenbar nie genug
geschehen kann, gelange ich ans Ende der ersten Halle.

Im Zwischenraum spendet der gestern erwähnte Brun-
nen aus einem Basler Wappentier schon fröhlich sein
Wasser, fix und fertig, und umrahmt von Fächerpalmen
und Lorbeerbäumchen. Hier finden sich auch neue Kon-
struktionen aus der Bauindustrie, montierbare Patent-
treppen und anderes, neue Kaminformen und originelle
Bedachungen.

Bei den Desinfektionsmitteln, einer weitern Abteilung,
orientiere ich mich über die beklagenswerten Wirkungen
des Wanzenstichs, denn ich beabsichtige eine Reise nach
dem nahen Orient. Das hiefür angebotene Mittel
ist aber nicht nur „vollkommen betriebssicher", sondern
hat noch weitere Vorteile; denn nach Belieben

„verwandelt es des Zimmers Lust
in Eukalyptus- oder Tannenduft."

In der Abteilung für Gasapparate und Küchengeräte
werde ich daran erinnert, daß die Mittagszeit vorüber
ist. Noch eindringlicher beim Stand des Bäckermeister-
Vereins, wo man vom Mehl und Ei weg die appetitlichsten
Sachen vor seinen eigenen Augen werden sieht. Besonders
gefallen hat mir der junge Bäckergeselle, der Dutzende
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non ©tern bH^f<f)neH öffnete unb am £>afenranb jerfctjlug,
ohne bafj er nur ein einjige! mat oergeffen hätte, feine
9îafe mit bem geöffneten @i in prüfende Serbinbung ju
bringen. 316er etje ict) hinter ber fotiben SuppenfdE)üffeI
bel 9Rittagltifdf)el lanbe, bräut am ©nbe ber .g)atle bie

gefährlichfte älter stippen, bie iReifje ber ®eguftation!»
fiänbe mit ben Sor», SRachmittagl» unb SRachtliqueurl,
ben „Grands vin du valais" unb ben ganj fpihen
hohen Kelchen, in benen e! fc£)äumt unb brauft unb
überquillt. Unb fietje, id) bin geftraudfett. Slber ich bin
auch getröftet, benn ich mar nicht ber ©tnjtge SBer

füllte übrigen! roiberftetjen, roenn ihm eine junge hfibfctje
SCBetfdje entgegenläc^elt: Monsieur, un apéritif? —y.

Uerbaitd$we$ea.
©djmeiiertfdjer äRaler« »ttb ©ipfertneifteroeröauli.

®te orbentlictje ®elegiertenoerfammtung bei Schmede»
rtfdien SRaler» unb ©ipfermeifteroerbanbel genehmigte
ben Jahre!» unb Staffenberidjt. ®er Serbanb tp fid)
neue Statuten gegeben. 3ln ©telle bei elfgliebrigen Jen=
traloorftanbe! tritt ein Jentraloorftanb mit fünf
9Ritgtiebern. ®er Jentraloorftanb felbft mirb nunmehr
gebilbet aus ben päfibenten ber einzelnen Seftionen.
Jn ben Jentralaulfdhufj mürben gemäht: 311! pä=
fibent ©. Sd)neiber (93ern), $R. 3llbrect)t (St. ©allen),
3t. SRüller (Safet), SB. Siebfamen (ßürid)) unb ff. SBetmli
(larau).

®er Schmeijerifche «ßeigleiioerem hielt in Star au
unter bem Sorfihe non ®r. Schlüpfer feine Jal)re!»
oerfammlung ab, momit ein Sefuct) in ber Stahlgießerei
Dehler & @o. nerbunben mar. ®er Jahresbericht unb
bie Jahresrechnung mürben genehmigt. ®er Serein mar
im abgelaufenen Jahre befonberl tätig in ber Unfall*
oerhütung. @r hat 1054 3ljetptenlnfpeftionen au!=
geführt. Jubem hat er fünf Schroeifjerturfe abgehalten.
®te Jahrelredjnung fc^lie^t mit einem Sorfcï)lag non
1648 Jr. ab. ©in SIntrag auf ©rhöhung ber SRitglie»
berjaht bel Sorftanbe! non 10 auf 12 mürbe abgelehnt.
tRachh« hielt ber Sereinlbirettor Keel einen Vortrag
mit ®emonftrationen über bal 3tu!brennen non Sauer»
ftoffoentiten.

J*ter*atio*aler 2RUtelfta*ö$toMgrefj. ®ie Sorbe»
reitung bei erften internationalen SRittelftanblfongreffel,
ber »om 2. bil 5. September biefel Jahre! in Sern
unb Jntertafen ftattfinbet, tiegt in ßänben bei _®iret»
torium! ber Jnternationalen SRittetftanb!»Union.

®iefer Selförbe gehören an : bie fperren Siationatrat
unb SRegierunglrat ®r. Zfctjumi, Jentralpräfibent bei
Schmeijerifdhen ©emerbeoerbanbel (päfibent); ^Rational»
rat Kur er, ®ireftor bel Jentratbureaul bei Sd)meije»
rifçhen §otelieruerein! unb früherer päfibent ber Kauf»
männifc|en SRittelftanbloeretnigung ber Schmeiß (SBije=

präfibent); ®r. jur. 0. Seim grub er (Sefretär); ©t).
Dtiuier, Jentralpräfibent bei Schmeijerifchen Rabatt*
oerbanbe! (Duäftor); ®r. ©agianut, Jentralpräfibent
bei Schroeijer. Saumeifteroerbanbe!; Jngenieur ©mit
J. ©hanannel, Jentralpräfibent bei Schmeßetifchen
Sunbel geifiig Sctjaffenber; ®r. Sübi, ®ireftor ber
Sçhroeijerifchen ®epef^enagentur; Jabrifant Siiggli,
Sijepräfibent bei Schroei^erifchen ©emerbeoerbanbel, unb
Sationalrat ®r. Dbinga, präfibent bei Kantonal»
Sttrd)erifd)en ©emerbeoerbanbel.

Ru$$teiiunfl$we$(a.
Kantonale ©emerfieaulfteßung Sujet». 28. Juni

bt! 3. Stuguft 1924. ®ie grope 3tulfteHung§hatte, bie

bem eibgen. Sängerfeft Pah geboten hatte, ift nunmehr
oon ben Zeitnehmern ber fantonaten ©emerbeaulftettung
bi! auf ben testen SReter befetjt. Kabine reiht fiel) an
Kabine auf bem forgfättig ftubierten ©tnteitunglplan.
3tuct) bie Sühne famt fpintergrunb unb Seitenräumen
ift oollftänbig aufgeteilt, über breihunbert SlulfteHer
tragen ba! Sefte ihrer Strbeit jufammett ju einer SRufter»
fcßau, bie aucf) ben ftrengften Kritifen ftanbhalten fott.
Jn Seruflgruppen eingeteilt, reihen fidh bie einzelnen
Zeitnehmer in überfichtlicher Stnorbnung in bie grojje
^lauptfadhe, roeldhe oom großen portal auf bie ehemalige
Jefibühne führt unb buret) jmei impofante SRotunben

tntereffant unterbrochen mirb. Jn biefer bomtnierenben
Sinte ber Jg>atle mirb auch bie KunftaulfieHung ihren
Pah finben. ®te jmeite 3tu!fteEung§haUe, bie im meft»
liehen §ofe jur 3Iufftettuna îommt, mu^te bereit! im
JSrojeft oergröfjert merben, ba fie bie Ingemelbeten nid)t
mehr ju faffen oermodht hätte.

Juternationate KuKftgemerbeaulfteHuug in tparil.
Stuf ©runb bei Sunbelbefchluffe! oom 4. 3lprit 1924
betreffenb Zeitnahme ber Schroeij an ber internationalen
Slulftettung für moberne angemanbte unb beïoratioe Kunft
(1925 in $aril) traten biefer Zage Sertreter bei eibge*
nöffifdhen ®epartementl bei Jnnern unb bei Sotf!»
mirtfd)aftlbepartementl mit 3tbgeorbneten ber buret) bie

Schmetj. Jentratfteüe für 3tu!ftetlung!mefen in Jürich
oertretenen Jnbuftrten unb mit Sertretern ber eibgenöf»
fifchen Kommiffion für angemanbte Kunft, foroie oon
SBerfbunb unb Oeuvre, ju einer Sorbefpredhung
bei Slegtementl für bie fd^roeigerifd^e Slbtei»
tun g an ber genannten 3tu!fteIIung jufammen. ©I er»

gab fich 1« aßen öffentlichen fünften Übereinftimmung
ber 3luffaffungen, fo ba| bie ®epartemente nunmehr
innert türjefter Jrift einen gemeinfamen iRegtementlent»
murf jur Sorlage an bie oom Surtbelrat ju befteltenbe
elfgtiebrige Stulfteßungltommiffion oorbereiten tonnen.
®amit ift pgteidh bie ©runbtage gefchaffen, um bie an
ber 3tu!fteflung intereffterten Kreife (Jnbuftrte, Künftter,
fpanbmert) bemnäctjft burdh einläßliche (ßreffemitteilungen,
Jirfulare ufm. über bie nähere Drganifation ber fdhroei»

jerif<hen Slbteilung aufjutlären unb fie fo in ben Stanb
ju fehen, bie oorberettenben SRa^nahmen für bie Zeit»

nahrtte an ber 3lulfteEung ohne Serjug ju treffen.
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Mnstr. schweìz. yandw -Zetwug („Mèisterblatt^

von Eiern blitzschnell öffnete und am Hafenrand zerschlug,
ohne daß er nur ein einziges mal vergessen hätte, seine

Nase mit dem geöffneten Ei in prüfende Verbindung zu
bringen. Aber ehe ich hinter der soliden Suppenschüssel
des Mittagstisches lande, dräut am Ende der Halle die

gefährlichste älter Klippen, die Reihe der Dégustations-
stände mit den Vor-, Nachmittags- und Nachtliqueurs,
den „dranäs vin à vàis" und den ganz spitzen
hohen Kelchen, in denen es schäumt und braust und
überquillt. Und siehe, ich bin gestrauchelt. Aber ich bin
auch getröstet, denn ich war nicht der Einzige! Wer
sollte übrigens widerstehen, wenn ihm eine junge hübsche

Welsche entgegenlächelt: KonÄeur, un apgritik? —

vervimawtze».
Schweizerischer Maler- «nd Gipsermeisterverband.

Die ordentliche Delegiertenversammlung des Schweiz«-
rischen Maler- und Gipsermeisterverbandes genehmigte
den Jahres- und Kassenbericht. Der Verband hat sich

neue Statuten gegeben. An Stelle des elfgliedrigen Zen-
tralvorstandes tritt ein Zentral vorstand mit fünf
Mitgliedern. Der Zentralvorstand selbst wird nunmehr
gebildet aus den Präsidenten der einzelnen Sektionen.

In den Zentralausschuß wurden gewählt: Als Prä-
stdent E. Schneider (Bern), R. Albrecht (St. Gallen),
A. Müller (Basel). W. Rebsamen (Zürich) und F. Wehrli
(Aarau).

Der Schweizerische Azetylenverein hielt in Aarau
unter dem Vorsitze von Dr. Schlüpfer seine Jahres-
Versammlung ab, womit ein Besuch in der Stahlgießerei
Oehler à Co. verbunden war. Der Jahresbericht und
die Jahresrechnung wurden genehmigt. Der Verein war
im abgelaufenen Jahre besonders tätig in der Unfall-
Verhütung. Er hat 1054 Azetyleninspektionen aus-
geführt. Zudem hat er fünf Schweißerkurse abgehalten.
Die Jahresrechnung schließt mit einem Vorschlag von
1648 Fr. ab. Ein Antrag auf Erhöhung der Mitglie-
derzahl des Vorstandes von 10 auf 12 wurde abgelehnt.
Nachher hielt der Vereinsdirektor Keel einen Vortrag
mit Demonstrationen über das Ausbrennen von Sauer-
stoffventilen.

Internationaler Mittelstandskongreß. Die Vorbe-
reitung des ersten internationalen Mittelstandskongresses,
der vom 2. bis 5. September dieses Jahres in Bern
und Jnterlaken stattfindet, liegt in Händen des Direk-
toriums der Internationalen Mittelstands-Union.

Dieser Behörde gehören an: die Herren Nationalrat
und Regierungsrat Dr. Tschumi, Zentralpräsident des

Schweizerischen Gewerbeverbandes. (Präsident); National-
rat Kur er, Direktor des Zentralbureaus des Schweize-
rischen Hoteliervereins und früherer Präsident der Kauf-
männischen Mittelstandsvereinigung der Schweiz (Vize-
Präsident); Dr. jur. O. Leim grub er (Sekretär); Eh.
Olivier, Zentralpräsident des Schweizerischen Rabatt-
Verbandes (Quästor); Dr. Cagianut, Zentralpräsident
des Schweizer. Baumeisterverbandes; Ingenieur Emil
F. Chavannes, Zentralpräsident des Schweizerischen
Bundes geistig Schaffender; Dr. Lüdi, Direktor der
Schweizerischen Depeschenagentur; Fabrikant Niggli,
Vizepräsident des Schweizerischen Gewerbeverbandes, und
Nationalrat Dr. Odin ga, Präsident des Kantonal-
zürcherischen Gewerbeverbandes.

Aimltllungwttt«.
Kantonale Gewerveausstellung Luzer«. 28. Juni

bis 3. August 1924. Die große Ausstellungshalle, die

dem eidgen. Sängerfest Platz geboten hatte, ist nunmehr
von den Teilnehmern der kantonalen Gewerbeausstellung
bis auf den letzten Meter besetzt. Kabine reiht sich an
Kabine auf dem sorgfältig studierten Einteilungsplan.
Auch die Bühne samt Hintergrund und Seitenräumen
ist vollständig aufgeteilt, über dreihundert Aussteller
tragen das Beste ihrer Arbeit zusammen zu einer Muster-
schau, die auch den strengsten Kritiken standhalten soll.

In Berufsgruppen eingeteilt, reihen sich die einzelnen
Teilnehmer in übersichtlicher Anordnung in die große
Hauptsache, welche vom großen Portal auf die ehemalige
Festbühne führt und durch zwei imposante Rotunden
interessant unterbrochen wird. In dieser dominierenden
Linie der Halle wird auch die Kunstausstellung ihren
Platz finden. Die zweite Ausstellungshalle, die im west-
lichen Hofe zur Aufstellung kommt, mußte bereits im
Projekt vergrößert werden, da sie die Angemeldeten nicht
mehr zu fassen vermocht hätte.

Internationale Knnstgewerbeausstellnng in Paris.
Auf Grund des Bundesbeschluffes vom 4. April 1924
betreffend Teilnahme der Schweiz an der internationalen
Ausstellung für moderne angewandte und dekorative Kunst
(1925 in Paris) traten dieser Tage Vertreter des eidge-
nössischen Departements des Innern und des Volks-
wirtschaftsdepartements mit Abgeordneten der durch die

Schweiz. Zentralstelle für Ausstellungswesen in Zürich
vertretenen Industrien und mit Vertretern der eidgenös-
fischen Kommission für angewandte Kunst, sowie von
Werkbund und Oeuvro, zu einer Vorbesprechung
des Reglements für die schweizerische Abtei-
l u n g an der genannten Ausstellung zusammen. Es er-
gab sich in allen wesentlichen Punkten Übereinstimmung
der Auffassungen, so daß die Departements nunmehr
innert kürzester Frist einen gemeinsamen Reglementsent-
wurf zur Vorlage an die vom Bundesrat zu bestellende

elfgliedrige Ausstellungskommission vorbereiten können.
Damit ist zugleich die Grundlage geschaffen, um die an
der Ausstellung interessierten Kreise (Industrie, Künstler,
Handwerk) demnächst durch einläßliche Pressemitteilungen,
Zirkulare usw. über die nähere Organisation der schwei-
zerischen Abteilung aufzuklären und sie so in den Stand
zu setzen, die vorbereitenden Maßnahmen für die Teil-
nähme an der Ausstellung ohne Verzug zu treffen.
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